
Dieser Bericht über die Erfassung eines papierbasierten Altarchivs am Beispiel 
von Patentunterlagen ist unser Kompetenzbeweis als Dienstleister für die 
elektronische Erfassung von papierbasierten Altarchiven. 
2.000 Aktenordner mit einem Gewicht von 6 t, mit 1,8 Mio. Seiten sowie einem 
Speichervolumen von 2 Terabyte, verarbeitet mit Stromkosten von 1.000 Euro 
sind nur einige der interessanten Kennzahlen unseres „Patent Capture 
Services“ (PCS).
Der Bericht beschreibt die erforderlichen Vorgehensschritte und schildert 
unerwartet aufgetretene Besonderheiten und deren Lösung sowie die Möglich-
keiten von Outsourcing manueller Datenerfassung nach Indien. 
Es ist aber auch ein Beispiel für die umfassenden Anforderungen an einen 
Scan-Dienstleister (Document Capture Services), der sich auf komplexe 
inhaltliche Erschließung, sprich „Automatische Indexierung“ spezialisiert hat. 
Für DocStream war das Projekt „Patent Capture Services (PCS)“ gleichzeitig  
ein hervorragendes Testbett für die in Entwicklung befindlichen Produkte der 
automatischen Interpretation von image- und textbasierten Dokumenten. 
DocStream erledigte diese Dokumentenerfassungs-Dienstleistung auf Basis 
eines weltweiten Technologiepartner-Netzwerkes und gibt damit ein Praxis-
beispiel für die Möglichkeiten kostengünstiger globaler Kooperation auf  
dem Arbeitsgebiet der elektronischen Dokumentenerfassung. Nach dem 
Scannen der Patentakten in Deutschland erfolgten die Dokumentenklassifi-
kation sowie die Informationsextraktion daraus auf Basis der von den Techno-
logiepartnern beigetragenen Software-Arbeitspakete im Mix mit zugekauften 
Nutzungslizenzen marktgängiger Produkte. Die Aufgabe der manuellen  
Datenerfassung nicht automatisch lesbarer Informationen wurde von unserem 
Offshore-Partner erledigt.

Kostengünstige Altarchiverfassung
am Beispiel von Patentschriften
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Kostengünstige Altarchiverfassung zum Festpreis 
durch globale Kooperation
Die Micronas GmbH (Freiburg i. Br.) ist ein High-
Tech-Unternehmen, welches im Jahr 2004 einen 
Umsatz von 624 Mio. Euro erzielte. Ihre ICs finden 
sich u.a. in den neuesten Generationen von Flach-
bildschirm-TV-Geräten aller bedeutenden Marken-
hersteller der Unterhaltungselektronik weltweit. 
Dem entsprechend wichtig ist es, dieses geballte 
Know-how durch Patente zu schützen, Einsprüchen 
zu entgegnen und das bereits in Patent-Schriftform 
gegossene Wissen zu verwalten. Dies ist die Aufga-
be der Abteilung „Intellectual Property Rights 
Management“ der Micronas.

Micronas ist ein weltweit operierender Halblei-
terentwickler und -hersteller, rund um den Globus 
forschen, entwickeln und produzieren z.Zt. 1.900 
Mitarbeiter als eingespieltes Team. Das im Aufbau 
befindliche Patentrecherche-System wird deshalb 
via PC mit Internetbrowser für geschlossene 
Benutzergruppen weltweiten Zugriff erlauben, 
eben „Information at your Fingertips“ für alle. 

Dabei wurde das papierbasierte Altarchiv von 
2.000 Aktenordnern mit 100.000 Patentschriften, 
Gebrauchsmustern plus Patentliteratur nicht aus-
gespart. Es handelt sich um bereits veröffentlichte 
deutsche, europäische und US-Patente und PCT-
Schriften mit unterschiedlichsten Layouts, im 
wesentlichen aus der Zeit von 1949 bis Anfang der 
80-er Jahre. Nicht nur von historischem Interesse 
sind hier auch die firmeninternen Anmerkungen auf 
den Dokumenten, die dank Farbimages original-
getreu festgehalten werden. 

Ein Musterbeispiel für anspruchsvolle 
Dokumentenerfassungs-Dienstleistung in Bild  
und Index.

Mit der Patentakte vom Keller ins Intranet



3 |

Das papierbasierte, historische Patentarchiv , das in 
elektronische Form überführt wurde, bestand aus:
_ 1.600 Aktenordnern mit teilstrukturierten Doku-
menten (16 Paletten je 100 Ordner)
_ 400 Aktenordnern mit weitgehend unstrukturier-
ten Dokumenten (4 Paletten je 100 Ordner)
_ 50 Schuber Indexkarten

Die ca. 2.000 Aktenordner mit insgesamt 6.000 kg 
Gewicht, sollten aus Transportrisikogründen nicht 
komplett auf einmal, sondern in 10 Chargen von 
durchschnittlich 200 Ordnern zur Scanstelle trans-
portiert werden. 

Nach Rücksendung des Schriftgutes wurde die-
ses bis zur endgültigen Vernichtung in Kartons aus-
gelagert. In die nach der Verarbeitung nun frei ge-
wordenen 3 Räume werden Micronas-Mitarbeiter 
einziehen.

Die wesentlichen technischen Projektvorgaben 
waren: 
_ Einsatz von Windows 2000/XP.
_ Die Indexierung sollte in Form einer Kombination 
der in Verzeichnissen und Unterverzeichnissen ent-
haltenen Images mit einer xml-Struktur erfolgen, 
welche die Dateninhalte der Images wiedergibt.

1. Aufgabenstellung und Anforderungen
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Patenthistorie
Das Layout von Patentdokumenten hat sich über 
viele Jahre und je nach Herkunftsland gewandelt. 
Schriftform und Strukturmerkmale des ältesten 
Patents vom 14. Oktober 1892 (siehe Abb.) sind völlig 
unterschiedlich von dem eines heutigen Patent-
dokumentes (siehe Abb).

Die Konsequenzen daraus für eine automatische 
Dokumentenerfassung sind offensichtlich. Das 
Verabeitungssystem muß an die „historischen 
Schichten“ der Patentdokumente angepasst werden.

Abb 1 & 2: Zwei der 
ältesten Patente 
unseres PCS-
Projektes

Abb 3: Beispiel einer 
moderneren 
Fassung eines 
Patentdokumentes

Abb 4: Beispiel eines 
Europäischen 
Patentdokumentes

Abb 5: Beispiel eines 
Suchberichtes 
(search report)

Abb 6: Beispiel einer 
Indexkarte

5

6



| 6

Imageformate
Es wurde festgelegt, den von unseren Kodak Scan-
nern i260 gelieferten“Multi-Stream-Output” zu 
nutzen und pro Dokumentseite zwei Imageformate 
zu erzeugen. Durch das gleichzeitige Scannen von 
Vorder- und Rückseite eines Blattes entstehen also 
4 Images.
_ Format 1 ist ein 24 bit Farbbild in JPEG-Format 
(*.jpg), das von der Kodak Capture Software in der 
Einstellung „Better Quality“ nur wenig komprimiert 
wurde; dieses „Quasi-Original“ (typische Speicher-
größe einer Textseite mit kleinen Fonts ist ca. 1 MB)
_ Format 2 ist ein bitonales Image mit TIFF Gruppe 4 
(2-dimensionaler Kompression), das mittels adapti-
ver Schwellwertbildung im Scanner erzeugt wurde; 
dies war unser „ICR/OCR-Image“ (typisch kleiner als 
100 KB)
In einem nachgeschalteten Prozess wurde ein „ope-
ratives Image“ mittels eines von DocStream erstell-
ten Stapelverarbeitungsprogrammes erzeugt (ähn-
lich dem Luratech Pdf-Compressor). Der dazu ver-
wendete Luratech-SDK wurde um die Funktionalität 
erweitert, den Images Texte zu unterschieben, um 
diese durchsuchbar zu machen:
_ Dieses Format 3 ist ein 24 bit Farbbild „JPM-PDF”, 
erzeugt mittels der “Luratech compound document 
compression“ Algorithmen. Die typische Dateigröße 
eines komprimierten Farbbildes beträgt nur etwas 
mehr als 120 KB und liegt somit in der Größen-
ordnung eines Schwar-/Weiß-Bildes. Zur Anzeige 
und auch zum Durchsuchen dieses JPM-PDF Image-
formates kann der kostenlos erhältliche Acrobat 
Reader 6.0 verwendet werden.

Anforderungen aus Sicht der Dokumentensuche 
(Retrieval) 
Das Auffinden von Patentdokumenten (Retrieval) 
soll möglich sein:
Patentordner
 Aufgrund des Patentordners in dem sich die Patente 
ursprünglich befunden haben
Patentamt
 Mittels Suche über das zuständige Patentamt  
(z.B. DE = German Patent Office; EP = European Patent 
Office; US = Patent Office of the United States etc.)
Patent-ID
Aufgrund der Gruppenzugehörigkeit der Patent-ID 
(d.h. der unterschiedlichen Endungen)
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1.6 Besondere Anforderungen
Folgende Überlegungen führten zu besonderen 
Projektanforderungen:

Weshalb hochqualitative Originale von 1 MB pro Seite?
Häufig bestehen Ängste, das Papierarchiv aufzulö-
sen und dann wirklich zu vershreddern, weil unklar 
ist, welche Verarbeitungsmöglichkeiten die Zukunft 
birgt. Ein elektronisches Archiv parallel zum Papier-
archiv zu halten, macht aber Sinn nur für eine Über-
gangszeit. 

Unsere Lösung der Zukunftssicherheit besteht 
deshalb darin, 
_ bereits heute sehr hochwertige JPG-Dokumenten-
images in Farbe und in recht hoher Auflösung  
(300 dpi) aufzunehmen und mit geringer Kompres-
sion ins Archiv zu legen (ca. 1 MB/Seite). 
_ Die JPG-Dokumentenimages in ein für heutige 
Übertragungsbandbreiten handhabbares, operativ 
verwendbares JPM-PDF Format (von Luratech) zu 
konvertieren (bezogen auf das JPG-Format ca. Kom-
pressionsfaktor 8 -10 je nach Inhalt, also ca. 120 KB 
je Seite). Dieses JPM-PDF Image entspricht nicht nur 
neuester internationaler Norm, sondern lässt sich 
auch mit dem kostenlos erhältlichen Adobe Acrobat 
Reader 6.x Viewer betrachten.
_ Unterlegt mit hochqualitativen OCR-Ergebnissen 
entstehen hoch qualitative und perfekt durchsuch-
bare PDF-Images, darstellbar im kostenlosen Acrobat 
Reader 6.0. 
Ergebnis: Ein zukunftssicheres „Archiv-Image im 
Tresor“ und „Operatives Image“ für heutigen prakti-
schen Gebrauch.

Weshalb Farbbilder von Akten?
Viele der Patentdokumente enthalten handschrift-
liche, aber oft nur kontrastarm vorhandene Anmer-
kungen, Unterstreichungen und Farbmarkierungen, 
die bei einfachem Scannen in Schwarz-/Weiß verlo-
ren gingen. Damit diese Background-Informationen 
erhalten bleiben, wurden alle Dokumente mit einer 
Auflösung von 300 dpi in Farbe (24 bit Tiefe) 
gescannt. 

Verglichen mit dem visuell flachen Eindruck 
bitonaler Images machen diese Farbbilder einen 
wirklich originalgetreuen Eindruck und sind eine 
Freude für die Augen der Bearbeiter, ein ergo-
nomischer Aspekt, der nicht unterschätzt werden 
darf.

Farbimages sind die Zukunft, auch in der Elektro-
nischen Dokumentenverarbeitung, ohne Frage.  
Die Welt ist bunt und wer benützt heute noch einen 
Fernseher in Schwarz-/ Weiß? Die Kapazitäten von 
Speichermedien explodieren bei sinkenden Preisen 
und auch die Übertragungsbandbreiten steigen.

Weshalb eine so aufwendige Indexierung?
Patentdokumente bestehen aus Titelseiten, Textsei-
ten, Abbildungsseiten, Leerseiten, Anhängen und 
Suchberichten (search reports). Die seitenweise 
Dokumentenklassifikation in diese 6 Klassen ist 
also die Weiterverarbeitungsbasis.

Hochqualitative OCR/ICR-Verarbeitung aller  
Seiten ist die Basisinformation der Freitext-Indizie-
rung. Zusätzlich und im Gegensatz zu den anderen 
Seitenklassen erfordert die Titelseite wegen der 
dort enthaltenen bibliografischen Daten jedoch 
eine spezielle Form der automatischen Indizierung, 
nämlich das dynamische Suchen variabel angeord-
neter Lesezonen. Dies geschieht für die ausgesuchten 
Indexinformationsfelder über automatische Begriffs-
extraktionen auf Basis der OCR-Ergebnisse.
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Bei papierbasierter Verarbeitung bilden auch heute 
noch zusätzliche handschriftliche Vermerke das 
Bindeglied zur firmeninternen Fachklassifikation. 
Bei den vorliegenden Patenten waren diese krypti-
schen Indizes an irgend einem freien Fleck der 
Patenttitelseite aufgebracht, oftmals in Fließhand-
schrift („Arztschrift“). Hier versagt heutige Automa-
tisierungstechnik, also eine Aufgabe für manuelle 
Erfassung.

Wozu durchsuchbare Images?
Bei der Recherche in der Patentdatenbank werden 
Treffer erzeugt und die relevanten Dokumente zum 
Download angeboten. Für die Bearbeitung der her-
unter geladenen Patentdokumente ist natürlich 
eine automatische inhaltliche Suche wünschens-
wert anstatt alle Seiten eines Dokuments visuell 
durchzusehen. Das Erstellen durchsuchbarer PDF-
Images geschieht durch Unterlegen mit OCR-Text.

Unsere Tests an älteren Patentdokumenten haben 
deutliche Schwächen der in der kostenpflichtigen 
Acrobat 6.0 Vollversion enthaltenen OCR-Funktion 
aufgedeckt, weshalb wir hier eine Eigenentwick-
lung betrieben haben. Mit unserer aktuellen Eigen-
entwicklung „d-ImageSearch“ sind wir in der Lage, 
jedwede und auch problematische Images mit Text-
inhalten durchsuchbar zu machen, und zwar  
in höchster Qualität. Diese PDF-Images können  
mit Acrobat Reader 6.0 angezeigt und durchsucht 
werden („Bearbeiten/Suchen“).
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Grundlage für die Auftragserteilung an DocStream 
war der Nachweis, die Machbarkeit der Anforder-
ungen an den ersten 200 Patentordnern zu zeigen, 
und zwar bei einem einzuhaltenden, sehr engen 
Kostenrahmen (Festpreis).

Hierzu haben wir folgende Maßnahmen ergriffen: 
_ Die heutige Scannertechnik machte es möglich: 
Unsere Kodak-Scanner i 260 erfassen in einem Zug 
Vorder- und Rückseite und gleichzeitig in Farbe und 
Schwarz-/Weiß.
_ Zur Datensicherung in der Scanstelle und zur 
Datenübertragung in das Verarbeitungszentrum 
bzw. zu Micronas wurden externe Harddisks mit 
Firewire-Schnittstelle und einem Fassungsvermö-
gen von 300 GB eingesetzt.
_ Zur inhaltlichen Verarbeitung wurde bei Doc-Stream 
ein spezielles automatisches Produktionssystem 
aufgesetzt, eine Mischung aus kombinierter geo-
metrischer und statistischer Dokumentenklassifi-
kation, strukturierter Formularlesung, und freier 
OCR-Verarbeitung.
_ Der veranschlagte und schließlich auch erreichte 
Gesamt-Datenbestand an Images und Indexdaten 
(inkl. Verarbeitungs-Overhead) beträgt 2 TeraByte. 
Die Datensicherung erfolgte auf LaCie Externspei-
chern mit Firewire-Schnittstelle.
_ Zur Validierung der manuell erfassten Daten wurde 
mit dem „PCS-Validator“ ein spezielles Tool für die 
Anzeige und Prüfung von Patentseiten erstellt.
_ Nach ausführlichen Produktionstests der Acrobat 
6.0 Vollversion zur Erstellung durchsuchbarer  
PDF-Images wurde entschieden, statt dessen einer 
Eigenentwicklung den Vorzug zu geben, die es  
erlaubt, je nach Schriftgut verschiedene markt-
gängige OCR-Engines einzusetzen. Zur Kompression 
der JPG-Farbimages haben wir uns für das Lura- 
tech-Kompressionsverfahren entschieden und diese 
JPM-PDF-Images durchsuchbar gemacht.

Als Dienstleister für anspruchsvolle Dokumenten-
erfassung sind wir frei, Komplettsysteme oder  
Softwaremodule, Kaufprodukte oder Eigenentwick-
lungen, so zu kombinieren und einzusetzen, wie  
es für unsere Produktionszwecke des jeweiligen zu 
erfassenden Schriftgutes optimal ist.

DocStream erledigte diesen ‚Document Capture 
Service’ auf Basis eines weltweiten Technologie-
partner-Netzwerkes und gibt damit ein Praxis-
beispiel für die Möglichkeiten kostengünstiger  
globaler Kooperation auf dem Arbeitsgebiet der 
elektronischen Dokumentenerfassung. Und die 
manuelle Erfassung nicht maschinenlesbarer 
Schreibschrift-Objekte haben wir unsere Offshore-
Partner in Indien anvertraut. 

Insgesamt also nicht nur eine „runde Sache“, 
sondern auch eine globale.

2. Lösungskonzept und Vorgehen
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Um die mit Micronas in einem gemeinsamen Work-
shop festgelegten, anspruchsvoll spezifizierten 
Kundenanforderungen und die Vorgaben des Fest-
preisangebotes überhaupt erfüllen zu können, 
mussten moderne Automatisierungstechnik kombi-
niert werden mit attraktiven Programmier-Stunden-
sätzen und günstigen Kostenstrukturen von Off-
shore-Anbietern.

Die damit projektspezifisch konfigurierten  
Komponenten sowie Beratungs- und Entwicklungs-
leistungen sind:
_ Scan-Strecke, bestehend aus 2 Kodak-Scannern 
i260 mit Kodak Capture Software. Dabei manuelles 
Erfassen der Aktenrücken-Beschriftungen und Leis-
tungsdatenerfassung
_ Eigene DocStream Workflow-Komponente zur 
automatischen Steuerung der Verarbeitungsstufen
_ MySQL-Datenbanksoftware 3.51 als zentrale 
Datenhaltung mit Tabellen für Imagenamen jeder 
Dokumentenseite (TIFF und JPG-Formate), zur 
Speicherung der Verarbeitungsresultate von Doku-
mentenklassifikation und –Extraktion sowie zur 
Buchführung der Verarbeitungsstati
_ Einsatz der Finereader-Engine 7.0 zur OCR-Verar-
beitung aller Textseiten in Maschinenschrift
_ Kompression der Farbimages im JPG-Format nach 
dem Luratech-Verfahren plus eigen entwickelte 
Unterlegung mit den bereits gewonnenen OCR-
Ergebnissen, um hochqualitativ durchsuchbare und 
hoch komprimierte JPM-PDF-Images zu generieren
_ Dokumentenklassifikation in 6 Klassen nach  
zwei Verfahren: Kombination der imagebasierten, 
geometrischen Dokumentenklassifikation (Forms-
Rec 4.7.2) mit der eigen entwickelten textbasierten, 
statistischen Dokumentenklassifikation „d-Class“, 
für die spezielle Klassifikatoren berechnet wurden
_ Farbimage-gestütze Nachkorrekturstationen, 
erforderlich zur Validierung der 6 Dokumenten-
klassen vor allem bei problematischem Schriftgut 

mit Artefakten (FormsRec 4.7.2)
_ Bei DocStream entwickelte automatische Suche 
von Textobjekten d.h. dynamisch gesuchter Index-
felder (eine Art semi-strukturierter Formularlesung 
mit geometriebasierten OCR-Ergebnissen)
_ FTP-Verbindung zur Übertragung von Patenttitel-
seiten (als komprimierte JPM-PDFs in Farbe) zu 
unserem Offshore-Partner (im Projektverlauf meh-
rere Gigabyte), um handschriftliche firmenspezifi-
sche Indizes manuell zu erfassen sowie Extraktions-
ergebnisse von Patenttitelseiten zu validieren 
_ Eigenentwicklung einer „Image Cutter“-Software, 
um Dokumentenschnipsel antatt von Komplett-
dokumenten zu übertragen
_ Rückerhalt der gezippten XML-Ergebnisse vom 
Offshore-Partner via eMail
_ Bereitstellen eines projektspezifisch entwickelten 
Validierungstools „PCS-Validator“ (xml-basierter 
Viewer für Patenimages) zum Gebrauch bei der 
Überprüfung strittiger Index-Bedeutungen durch 
Micronas-Experten
_ DocStream Entwicklung eines „xml-Export-Com-
biners“ zur Zusammenführung der xml-basierten 
Ergebnisse automatischer Informationsextraktion 
aus Patenttitelseiten mit den manuell erfassten 
Indizes bis auf Seitenebene
_ Beratungsleistungen bei Imagequalität, Schema 
und DTD für xml-Datenexport

3. Entwicklungsleistungen und 
Verarbeitungssystem 
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Die Arbeitsvorgaben und –Methoden waren folgende 
und wurden durch den Scan-Master kontrolliert:
_ Arbeitsvorbereitung: Dokumente einzeln dem 
Ordner entnehmen, Heftklammern entfernen,  
Seitensortierung überprüfen und unterschiedliche 
Formate ausrichten, Trennblätter einfügen und 
Dokumentenstapel zum Scannen bereitstellen
_ Aktenrücken erfassen: Da der Nummernkreis, zu 
dem das Patentdokument gehört, wird abgeprüft 
wird, müssen die  Angaben, welche Patentnummern 
in welchen Ordnern abgelegt sind, vom Aktenrü-
cken manuell erfasst werden
_ Durchführen des Scanvorganges (sowohl unter 
Verwendung der automatischen Zuführung als 
auch im Einzelfall durch manuelle blattweise Zu-
führung)
_ Visuelle Qualitätsprüfung der gescannten Seiten 
am Monitor, überwachen automatischer Kontroll-
funktionen von Scanner und Scansoftware.
_ Überwachen der automatischen Verzeichnisgene-
rierung und Datenspeicherung durch die Scansoft-
ware
_ Fehler-Behandlung im Falle von Papierstau, kor-
rektes Wiederaufsetzen
_ Protokollführung und Datensicherung für jede 
Schicht

Die Trennblätter waren so gestaltet, daß mit der 
Kodak Capture Software das Hochzählen und Neu-
anlegen von Verzeichnissen vollautomatisch erfolgte.

Weitere Anforderungen an den Scanprozeß waren:
_ Alle Seiten sollten als Einzelbilder abgelegt warden 
(also beispielswqeise kein Multi-TIFF)
_ Leere Seiten sollten nicht eliminiert werden,  
um aus rechtlichen Gründen keine „fehlenden Seiten-
nummern“ zu erzeugen
_ Farbimages sollten nicht total unkomprimiert 
gespeichert werden, da mit 24 MB zu groß

_ Im Falle auftretender Kopien von Patentdokumen-
ten sollten diese mit einer ergänzenden Zusatz der 
Patent-ID verarbeitet werden
_ Die in den Originalordern ggfs. falsch einsortierten 
Patentdokumente sollten dort verbleiben und nicht 
umsortiert werden
_ Gelegentlich falsch einsortierte Nachforschungs-
unterlagen (search report, rapport de recherche 
Europeenne) sollten in der vorgefundenen Reihen-
folge verbleiben

Zur Sicherstellung der korrekten Abarbeitung wurden 
schriftliche Arbeitsanweisungen erstellt für:
• Die Arbeitsvorbereitung
• Den Scanprozeß 
• Das Rücksortieren und Bündeln der gescannten   
 Patentdokumente
• Das Speichern und Sichern erfasster Images 

4. Arbeitsvorbereitung und Scannen
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Im Information Retrieval bedeutet Indexierung, 
eine Menge von Dokumenten so aufzubereiten, 
dass man schnell auf sie zugreifen kann. Wird ein 
Index erstellt, so wird indexiert – wird später etwas 
einem bestehenden Index hinzugefügt, wird es 
indiziert.

In Zusammenhang mit Images (einer Ansamm-
lung von Bildpunkten / Pixel), auch Non Coded 
Information (NCI) genannt, ist mit Indexieren das 
Erzeugen von Codierter Information (CI) gemeint, 
mittels der man schnell auf Images zugreifen kann 
(beispielsweise unter Verwendung von Suchalgo-
rithmen).

Es ist heute allgemein bekannt, daß die Indexie-
rung durch automatische OCR / ICR-Verfahren nie-
mals völlig fehlerfrei erfolgt. Deshalb müssen Lese-
ergebnisse immer geprüft werden, entweder durch 
Plausibilitätsprüfungen oder durch Informations-
abgleiche oder durch Einsatz von Korrekturpersonal. 
Oder man setzt bei der Suche (Information Retrieval) 
fehlertolerante Abfragetechniken ein.

Bei Patentdokumenten enthält die Titelseite die 
wichtigste Zusammenfassung relevanter Infor-
mationen und stand deshalb bei unserer Bearbei-
tung im Vordergrund, obwohl wir tatsächlich durch-
gängig alle Seiten mit OCR-Verfahren bearbeitet 
haben. Wir haben deshalb bei Titelseiten eine zu-
sätzliche feldorientierte Informationsextraktion 
durchgeführt.

Dokumentenklassifikation
Nächste Aufgabe war, in einem Stapelverarbei-
tungsprozess die Seiten eines Patentdokumentes 
nach deren Klassen zu sortieren, also nach Titelsei-
ten, Textseiten, Abbildungsseiten, Leerseiten plus 
bei den oft vorhandenen Anhänge zusätzlich in die 
Klassen Anlagen und Suchberichte. 

Weiter war aus der Patenttitelseite auszulesen, 
ob es sich bei dem jeweiligen Patentdokument um 

eine Offenlegungsschrift (synonym „Europäische 
Patentanmeldung“ bzw. „European Patent Applica-
tion“ bzw. „Demande de brevet Europeen“), um eine 
Auslegeschrift oder um eine Patentschrift (synonym  
„Europäische Patentschrift“, bzw. „European Patent 
Specification“ bzw. „Fascicule de brevet Europeen“) 
handelt.

Üblicherweise werden hier imagebasierte, geo-
metrischen Dokumentenklassifikationsverfahren 
eingesetzt, die auch sehr anschaulich sind. Man 
sieht das fragliche Schriftgut durch und setzt an 
denjenigen Dokumentregionen Lese- und Prüf-
zonen ein, wo Informationen stehen, die für die  
gesuchten Dokumentenklasse typisch sind. Bei gut 
bekannten und stetig wiederkehrenden Dokument-
klassen funktioniert diese Art der Seitensortierung 
tatsächlich recht nett. Was aber, wenn das Schrift-
gut verkleinerte, verdrehte oder sehr gestörte Seiten 
enthält? Oder wenn, wie in unserem Falle, das 
Gesamtschriftgut derart umfangreich ist, daß man 
mit dem Trainieren der Vielzahl imagebasierter, 
geometrischer Dokumentenklassen nicht mehr 
nachkommt bzw. die Personalkosten horrend an-
steigen?

Auch der Qualität wegen haben wir deshalb  
parallel unsere eigen entwickelte textbasierte,  
statistische Dokumentenklassifikation „d-Class“ 
eingesetzt, für die spezielle Klassifikatoren berech-
net wurden, welche die Seitenarten identifizieren 
und sortieren. Die Eigenschaft von d-Class, das  
Layout eines Dokumentes völlig unberücksichtigt 
zu lassen, ist beispielsweise bei der automatischen 
Verarbeitung verkleinerter oder vergrößerter Doku-
mente nützlich, oder auch im Falle schlecht gescann-
ter Images, bei denen Regionen des Dokuments 
bildlich ausgefallen sind. Auch Schieflagen von Doku-
mentenimages werden in weiten Grenzen toleriert, 
solange die OCR-Engine noch einigermaßen rele-
vante Informationen generiert.

5. OCR-Verarbeitung, Indexieren und 
Datenextraktion
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Diese Technik der statistischen Dokumentenklassi-
fikation ist allerdings weit weniger anschaulich, 
aufwendig im Training, aber qualitativ von außer-
ordentlich hoher Qualität. 

Nur, welcher Scan-Dienstleister beherrscht diese 
Technik oder will sich diesen Aufwand leisten?  
Derzeit sicherlich ein Alleinstellungsmerkmal von 
DocStream GmbH.

Dokumentenextraktion
Die aus der Titelseite eines Patentdokumentes aus-
zulesenden Daten waren folgende:

Schriftnr., Titel, Erfinder, Veröffentlichungsdatum, 
Erteilungsdatum, Abstract, Anmelder, Patentinha-
ber, Aktenzeichen, Anmeldetag, Prioritätsangaben, 
Prioritätsaktenzeichen, Prioritätsdatum, Prioritäts-
land, Benannte Vertragsstaaten, IPC, Beschreibung, 
Patentansprüche.

Auch hier wurden 2 konkurrierende bzw. ergän-
zende Verfahren eingesetzt:
_ Die imagebasierte Extraktion wurde vorwiegend 
für relativ statisch angeordnete Felder eingesetzt 
bzw. dynamische Feldsuche wurde regelbasiert vor-
genommen.
_ Die textbasierte Informtionsextraktion erfolgte 
auf Basis der generell ermittelten OCR-Ergebnisse, 
für deren Textobjekte zuvor die Geometriedaten 
ermittelt worden waren.

Für alle genannten Felder (Indizes) wurden um-
fangreiche Plausibilitätsprüfungen durchgeführt.
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Die durch unseren Offshore-Partner manuell  
zu erfassenden beiden Handschriftfelder aus  
ca. 80.000 Patentimages ( je 90 bis 120 KB)  
waren folgende:

Beispiel 1

Beispiel 2

6. Offshore-Arbeiten

Feld 1 ist 
gekennzeichnet 
durch einen 
Stempel „reg.“

Feld 2 ist das auf der 
linken Seite des 
Dokumentes aufge-
brachte Feld.

Für beide Felder 
gelten ausführliche
Plausibilitäts-
prüfungen.
Die Ergebnisse 
wurden als xml-
Datensatz 
übermittelt.

1
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Beispiel 3:

 Beispiel 4:

Die Überprüfung unklarer Angaben erfolgte mit Hilfe des von uns erstellten Software-Tools  
„PCS-Validator“:
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Dokumentenindex-Export
Die auf diese Weise klassifizierten und extrahierten 
Seiteninformationen wurden als xml-Ausgabe-
datensatz strukturiert.

Die xml-Datenströme der automatisch extrahierten 
plus der Offshore manuell erfassten Daten wurden 
mittels unseres „xml-Export-Combiners“ zusammen-
geführt.

Die Besonderheit war, mit Doppelausgaben von 
Patentdokumenten (z.B. mit Kopien) fachgerecht 
umzugehen. Hier haben wir uns entschlossen, nicht 
etwa solche Duplikate wegzuwerfen, sondern mul-
tiple xml-Dateien zu erzeugen, indem logisch eine 
neue Dokumentenbezeichnung erzeugt wurde. Auf 
Basis der Bezeichnung der ersten Titelseite identi-
scher Dokumente wurde für die weitere Titelseite 
die Dokumentennummer um eine Stelle beginnend 
mit der Ziffer 2 hochgezählt.

Beispiel für eines der Patente des weltbekannten 
Erfinders und Nobelpreisträgers  William Shockley:

7. xml-Schema, DTD; xml-Zusammenführung
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Beispiel für eines der „Horror-Patentdokumente“ für 
Dokumentenerfassung:
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Vorteil der elektronischen Patentakte ist die Mög-
lichkeit der Zusammenarbeit im Team, zwischen 
verschiedenen Abteilungen und auch standortüber-
greifend.

Dr. Wulbrand Jahnke, Projektleiter Patentrecherche-
system bei Micronas Intellectual Property Manage-
ment: „Suchen in eingescannten Dokumenten?  
Mit DocStream ein Klacks“.

Unser Ausblick auf andere Erfassungsservices
Viele Altarchive enthalten Informationsschätze auf 
Papier. Leichter und schneller ist jedoch der Zugriff 
auf deren elektronische Form. Und natürlich auch 
Platz- und damit Lagerkosten sparender. 

Zuvor muss das Altarchiv jedoch fachgerecht 
konvertiert werden, und das kann komplexer sein 
als zunächst vermutet, denn die Transformation 
papiergebundener Information in elektronische 
Form geht häufig nicht ohne „Bocksprünge“ ab. 
Dann ist nicht nur reichlich Erfahrung gefragt, 
sondern ein Dienstleister mit allen Tools & Tricks.

Abb.: Dr. Wulbrand 
Jahnke, Projektleiter- 
Patentrecherche-
system bei Micronas 
GmbH
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Über DocStream
Die DocStream GmbH wurde im März 2002 als Sys-
temhaus und Dienstleister mit Schwerpunkt doku-
mentenzentrierter Anwendungen unterschiedlicher 
Branchen gegründet („Document-Input-Technolo-
gies“).

Als Softwarehaus für Projektlösungen der Doku-
mentenverarbeitung realisieren wir auf unserem 
Arbeitsgebiet kundenspezifische Projekte unter  
Einsatz führender Fremdprodukte als auch von Eigen-
entwicklungen. 

Mit unserem Angebot als Dienstleister für Docu-
ment-Capture Services übernehmen wir das Scan-
nen und automatische Auswerten von Kundendo-
kumenten, insbesondere aus Altarchiven. Für unsere 
angebotenen Scan-Services verwenden wir profes-
sionelle Dokumenten-Produktions-Scanner. Durch 
modernste Technik und professionelle Software 
erzielen wir eine optimale Imagequalität – die Voraus-
setzung für Weiterverarbeitungs- und Archiv-
funktionen. Mit unseren Produkten zur Dokumenten-
Interpretation / Schriftenlesung und Dokumenten-
Klassifikation (Sortierung) bieten wir die Kompetenz 
eines erfahrenen Spezialisten.

Weitere Informationen über die Firma und ihre 
Produkte erhalten Sie unter
www.docstream.de

Kontakt:
Werner G. Richter 
Geschäftsführender Gesellschafter  
Phone: +49-7551-9495890 | Fax: +49-7551-9495899
mailto: info@docstream.de 
 
DocStream GmbH 
Weinbergstr. 23c | 88662 Überlingen 
Germany

Über Micronas
Micronas (SWX Swiss Exchange: MASN, Frankfurt: 
MNSN, Prime Standard Segment, TecDAX), ein welt-
weit operierender Halbleiterentwickler und -her-
steller, ist ein führender Anbieter innovativer IC- 
und Sensor-Systemlösungen für die Bereiche Unter-
haltungselektronik und Automobilelektronik. Als 
Marktführer bei innovativen, globalen TV-System-
lösungen bringt Micronas ihre Expertise in neue 
Märkte ein, die durch die Digitalisierung von Audio- 
und Video-Inhalten entstehen. Micronas zählt alle 
bedeutenden Markenhersteller der Unterhaltungs-
elektronik weltweit zu ihren Kunden, viele davon in 
einer dauerhaften Partnerschaft, die auf den ge-
meinsamen Erfolg ausgerichtet ist. Sitz der Holding 
ist in Zürich (Schweiz), der operative Hauptsitz in 
Freiburg (Deutschland). Derzeit beschäftigt die Mic-
ronas-Gruppe rund 1900 Mitarbeiter. 2004 erzielte 
das Unternehmen einen Umsatz von CHF 963 Mio. 

Weitere Informationen über die Gruppe und ihre 
Produkte erhalten Sie unter 
www.micronas.com

copyright © DocStream GmbH
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